
Praktische Erfahrungen bei der 
naturschutzfachlichen Aufwertung von 

Grünlandflächen 
 

- Maßnahmen im LWB Pönitz (Seifersdorf) - 

LANU-Veranstaltung: „Zustand und Erhaltung pflegeabhängiger Lebensraumtypen 
auf Wiesen und Weiden“ 01.10.2021 Freiberg 

Andreas Golde – Fachschulzentrum Freiberg-Zug 



Voraussetzung: Sensibilisierung 

rumänische Karpaten, Juni 2018 



Artenvielfalt  

Strukturvielfalt  

Standortvielfalt  

Nutzungsvielfalt 



Nutzungsvielfalt auf 2 ha 



Nutzungsvielfalt auf 2 ha 

1. 1. Schnitt Anfang Juni, Nachbeweidung 
2. 1. Schnitt Anfang Mai, danach Beweidung 
3. Vorweide ab Anfang April im Abschattbereich der 

Gehölze, nachfolgend Schnitt 
4. 1. Schnitt Anfang Juni, nachfolgend 2. Schnitt 
5. ungenutzter Saum, unregelmäßig in 

Herbstbeweidung einbezogen 
6. vom 1. Schnitt ausgesparte blütenreiche Bereiche 
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LWB Pönitz, Juni 2019 

Nutzungsvielfalt auf 2 ha 



Strukturvielfalt 



Strukturvielfalt 

LWB Pönitz, Mai 2021 

1. Wiesen-/Weidefläche 
(ehemals Ackernutzung) 

2. alter Weg 
3. südexponierte Böschung 

mit Offenboden 
4. Einzelgehölze (Rosa) 
5. Obstbaum 
6. Waldsaum 
7. Extensivweide 
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Standortvielfalt 



Standortvielfalt 

1. nährstoffreich, nass 
2. nährstoffreich, feucht 
3. nährstoffreich, grundfeucht 
4. mäßig nährstoffreich, frisch 

LWB Pönitz, Juni 2021 
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Naturschutzfachliche Aufwertung  
- Möglichkeiten und Grenzen - 

betriebliche Rahmenbedingungen: 
• keine Neuanlage von artenreichem Grünland, 

stattdessen 
• Aufwertung von Grünland „im Bestand“ unter 

Nutzung der genannten Instrumente 

aber: 
• erschöpfte Diasporenbank von Arten des 

mesophilen Grünlandes 



Kartier- und Bewertungsschlüssel für FFH-
Lebensraumtypen in Sachsen 

17 besonders kennzeichnende Arten LRT 6510 (Flachland-Mähwiesen): 
Briza media, Helictotrichon pubescens, Carum carvi, Centaurium 
erythraea, Dianthus deltoides, Galium mollugo, Geranium pratense, 
Leucanthemum vulgare agg., Pimpinella major, Primula veris, Rhinanthus 
alectorolophus, Rhinanthus minor, Salvia pratensis, Sanguisorba 
officinalis, Saxifraga granulata, Selinum carvifolium, Silaum silaus 
• davon ursprünglich nur drei im Betrieb vorhanden 
 
zusätzlich weitere ca. 60 lebensraumtypische Arten 
• davon >80% im Betrieb vorhanden (vielfach aber nur punktuell in 

kleinen Populationen) 

Handlungsansatz: 
Stärkung der vorhandenen Populationen lebensraumtypischer Arten und 
Neuetablierung von (Teil-)populationen 



Erhöhung der floristischen Artenvielfalt im 
landwirtschaftlichen Betrieb 

gärtnerisch, z.B. durch 
Einbringen vorgezogener 
Pflanzen? 

Erkenntnis: 
Landwirt ist kein Gärtner, 
kein Vegetationskundler, 
kein Botaniker! 

Entwicklung eines zusätzlichen 
Instruments:  
gezielte Diasporenausbringung 

? ? 
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? 



Artenvielfalt  

Strukturvielfalt  

Standortvielfalt  

Nutzungsvielfalt 

Diasporenausbringung  



gezielte Diasporenausbringung 

verschiedene Erfahrungen über mehr als 10 Jahre 
 
1. Saatgutausbringung auf geschlossene Narbe -> weitgehend erfolglos 

(Ausnahme Rhinanthus minor) 
 

2. flächige Mahdgutübertragung (Erfolg nur bei wenigen Arten, 
langwierig -> Trisetum flavescens, Cynosurus cristatus, Sanguisorba 
officinalis) 
 

3. Aussaat von Kennarten auf extensiv genutzten, gestörten 
Randstrukturen mit Offenboden (Begründung von 
Quellpopulationen) -> Briza media, Knautia arvensis, Linum 
catharticum) 



Schlüsselart Kleiner Klappertopf (Rhinanthus minor) 



biodiversitätsfördernde Grünlandnutzung 

Erfahrungen über ca. 10 Jahre: 
1. wenn möglich (partielle) Vorweide bis ca. Ende April 
2. Heu statt Silage 
3. Schnittzeitpunkt nicht zu spät (Richtzeit: Reifebeginn Rhinanthus 

minor) 
4. ca. 10% ungenutzte Bereiche im ersten Aufwuchs 
5. weitere Nutzungen als Wechselnutzungen (Mahd/ Weide) 
6. Duldung/ Etablierung möglichst vieler Kleinstrukturen (stationäre 

Weidezäune, Ameisenhaufen, Störstellen, Gehölze, Totholz, Säume, 
Vernässungen) 

7. Nachweide mit partieller Nutzung der Säume 
8. schonende Grünlandpflege 
9. Düngung: Kalk, Grundnährstoffe nach Bodenuntersuchung, kein N! 
10. gezielte Saatgut-/ Mahdgutübertragung im Bereich von 

Kleinstrukturen 



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! 


